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DIE SEITEN DES UNTEROFFIZIERS
MITTEILUNGEN DES ZENTRALVORSTANDES DES SCHWEIZ. UNTEROFFIZIERSVERBANDES
Nr. 26 24. Àugust 1945

Unser Wetfkarnpf in der Durchführung von Felddienstübungen
Die Herbstmonate waren im SUOV seit jeher die günstig-

ste Zeit für die Durchführung von Uebungen und Wetf-
kämpfen. Noch bevor mit Bestimmtheit das nahe Kriegsende
in Europa in Sicht war, hat der Zentralvorstand den Wett-
kämpf in der Durchführung von Felddienstübungen für das
Jahr 1945 ausgeschrieben und die Grundbestimmungen für
die Durchführung von Felddienstübungen vom 18.12.44
versuchsweise In Kraft gesetzt. Unsere Unterverbände und
Sektionen haben die reglementarischen Unterlagen und
Weisungen bereits anfangs Januar erhalfen. Alle Voraus-
Setzungen organisatorischer Natur für eine reibungslose
Abwicklung des Weffkampfes sind damit erfüllt und in den
3 Zentralkursen für Uebungsleiter 1943—1945 haben sich
auch unsere Uebungsleiter mit der Materie unserer Feld-
diensfübungen vertraut machen können. Drei Monate sind
nun seit der Entlassung der Armee verstrichen und dort,
wo man in unseren Sektionen das Bedürfnis empfand, vom
Aktivdienste auszuruhen, dürfte es an der Zeit sein, dafür zu
sorgen, daß unser Minimalarbeitsprogramm 1945 in Angriff
genommen wird. Unsere ersfe Disziplin sind die Felddienst-
Übungen. Nachdem die Delegierten im Mai in Fribourg sich
mit erdrückendem Mehr für die Durchführung dieses Pro-
gramms ausgesprochen haben, wagt der Zentralvorsfand
zu hoffen, daß sich die Sektionsverfrefer ihrer an der De-
legierfenversammlung abgegebenen Stimme erinnern und
sich in den Vorständen mit aller Kraft bemerkbar machen.

Da nun die kommenden Monate die Mehrzahl unserer
Sektionen zur Arbeit antreten sehen werden, mögen einige
Orientierungen über die bereits gemachten Erfahrungen
willkommen sein. Bis Mitte Juli haben 13 Sektionen den
Weftkampf absolviert. Die Teilnehmerzahl ist befriedigend.
Sie schwankt zwischen 30 bis 35 % bei den kleinen und
20 bis 25 % bei den größeren Sektionen. Dies ist etwas
mehr als gemäfj den Grundbestimmungen für die Erreichung
der Note «gut», also 3 Punkfe, notwendig ist. Die da und
dort kritisierte Skala des Konkurrenzbestandes scheint also
doch nicht so abwegig zu sein, wie manchenorts behauptet
wurde, sonst hätten nicht % der 13 Sektionen die Maximal-
note in der Beteiligung erreicht. Es soll hier auch erwähnt
werden, daß die Ansetzung der Konkurrenzbestände nach
der Neuordnung der Mitgliederkategorien nicht willkürlich
erfolgte. Die Zahl der A-Mifglieder erfuhr bei einem Drittel
der Sektionen eine Erhöhung um 15—17 %, bei einem wei-
teren Drittel um 10—15 %. Nur wenige Sektionen erfuhren
eine Steigerung auf das Maximum von 20 %. Bei einigen
wenigen, besonders kleinen Sektionen, blieb sie gleich. Die
neue Skala trägt dieser Verlagerung restlos Rechnung, ja sie
ist für die Sektionen sogar ca. 10 % günstiger. Beispiel (in
Klammern die Zahlen der alten Skala):
Konkurrenzbeständ: Beteiligung: Note:
61—72 (62—72) bis 15 (16) schwach

16—18 (17—20) mittelmäßig
19 (24) und mehr gut

Dazu ist noch zu bemerken, daß der alte Konkurrenzbe-
stand durch die Teilnahme von B-Mifgliedern heraufgesetzt
wurde. Diese Erhöhung wird nun weniger auffallend in

Erscheinung treten, weil die Teilnehmer aus der neuen Ka-
tegorie B seltener werden dürften, denn die Kaf. B enthält
nur noch Of., Sdf. und Nichteingefeilfe. Die Erhöhung in der
Kategorie A wirkt sich auf die Pflichtzahl nicht in dem
Maße aus wie befürchtet wurde.

Die Arbeit der Sektionen, die nicht mehr durch ein
Kampfgericht auf Grund ausführlicher schriftlicher Berichte,
sondern nur noch durch den Inspektor beurteilt wird, war
fast restlos gut; konnten doch die meisten Uebungen mit
der Maximalnote bedacht werden. Unsere Zentralkurse wir-
ken sich hier in sehr erfreulicher Weise aus. Unsere lnspek-
toren und Uebungsleiter wissen, was der SUOV will. Die
Inspektoren sind Offiziere, die aus langjähriger eigener Er-
fahrung die Nöte unserer Sektionen kennen und allfällig
in Erscheinung tretende Schwächen richtig zu beurteilen
wissen. Wenn sie trotz kritischem Auge die bisherigen
Uebungen so gut beurfeilen konnten, so spricht dies der
geleisteten Arbeit ein sehr gutes Zeugnis aus. Ein Stabs-
offizier war begeistert von der durch einen jungen Leutnant
mit seiner Sektion gezeigten Arbeit.

Dies darf unsere Sektionen zur Aufnahme des Wetf-
kampfes ermuntern und sie veranlassen, der Inspektion ern-
ster Arbeit Vertrauen entgegenzubringen.

Auf administrativem Gebiet scheinen einige Punkte noch
der Abklärung zu bedürfen. Gründliches Studium der
«Grundbestimmungen» ist absolut unerläßlich. Anmeldungs-
und Berichtsformular sind ein und dasselbe. Das dunkel-
gelbe! Formular ist von der Sektion nur auf der ersten (An-
meidung) und zweiten (Tagesbefehl, Marschrouten, Zeiten
usw.) Seite auszufüllen. Nachher hat die Sektion mit einem
Bericht über die Uebung nichts mehr zu tun, da dieses For-
mular zur Zeit der Uebung bereits im Besitze des Inspektors
ist, der die dritte und zum Teil auch die vierte Seite be-
nützt. Nach abgeschlossener Uebungi hat die Sektionsleitung
nur noch die Originalteilnehmerliste (Formular Nr. 2) und
eine wenn immer möglich mit Maschine geschriebene Ko-
pie davon an den Chef der Mifgliederkonfrolle einzurei-
chen. (Art. 16 der Grundbestimmungen.) Diese kleine Arbeit
soll aber peinlich genau gemacht werden. Das Formular
«Teilnehmerliste» weist noch insofern einen Fehler auf, als

es in der letzten Kolonne heißen sollte: «Teilnehmer, die
nicht Uof. oder Gfr. bis zum 48. Altersjahr sind». Wir bitten
die Sektionen, von dieser Korrektur Kenntnis zu nehmen.
Die große Vereinfachung in der Bewertung der Wettübung
besteht eben gerade darin, daß die Sektionen über die
Uebungen keine Berichte mehr abzuliefern haben und so-
mif nicht mehr auf Grund von mehr oder weniger täuschen-
dem Papier beurteilt wird.

Die bisher gestarteten Wettübungen bestärken den Z. V.
in der Auffassung, mif der Neuregelung nicht «daneben ge-
tippt zu haben». Zu wünschen ist nur noch eine restlose
Teilnahme aller Sektionen am Wettkampfe. Wir wollen ja
nur solche Mitglieder in unserem Verbände, die von der
Notwendigkeit unserer Wehrhaftigkeit nach wie vor über-
zeugt sind.

Braucht es aber hiezu wohl noch einen deutlicheren Hin-
weis als jenen auf Dänemark, das einst so sehr friedens-
liebend sein wollte und auf jede Wehr verzichtete? Würde
dieses ebenfalls sehr kleine Land wohl daran gehen, eine
neue und best ausgerüstete Armee aufzustellen, wenn es
nicht durch Schaden klug geworden wäre? Wir können nicht
wissen, was unter der Sonne noch geschehen mag, aber
davon dürfen wir überzeugt sein, daß es bestimmt nicht
klug ist, heute schon, kaum daß der Kriegslärm in Europa
verklungen ist, betörenden Friedensschalmeien zu folgen.

L.



Erste Veferanentagung des SUOV
Art. 36 der Zentralstatufen unseres Verbandes bestimmt:

«Zu Veteranen des SUOV können verdiente Mitglieder er-
nannf werden, die in dem betreffenden Jahre das 60. Alters-
jähr erreichen, und Aeltere, sofern sie dem SUOV während
mindestens 10 Jahren als Mitglieder angehört haben.

Die Veteranen erhalten einen Ausweis und sind zum Tra-

gen des Veteranenabzeichens berechtigt. Ausweis und Ab-
zeichen werden auf begründetes Gesuch der Sektion durch
den Zentralvorstand abgegeben. Der Zentralvorstand setzt
den Verkaufspreis für das Veteranenabzeichen fest.

Die Veteranen haben das Recht, an den Schweizerischen
Unteroffizierstagen in Zivil teilzunehmen. Näheres hierüber
wird in den Grundbestimmungen für die Schweizerischen
Unteroffiziersfage und in den Wettübungsreglementen fest-
gelegt.»

Vor längerer Zeit haben die Veteranen der Sektion Luzern
dem Zenfralvorsfand die Anregung unterbreitet, die Vefe-
ranen des SUOV zu einer ersten schweizerischen Veteranen-
tagung einzuladen. Die Verbandsleitung hat diese Anregung
überprüft und ist zum Schlüsse gekommen, dafj ein Zusam-
menschluß unserer Veteranen nicht nur im großen Interesse
unseres Verbandes, sondern auch jener selbst liegen würde.
Er setzte das Datum für unsere erste Veferanentagung auf
Sonntag, den 9. September 1945 fest und wählte als Ort der
Zusammenkunft Luzern. Dort werden sich unsere altbewähr-
ten Mitglieder um 10.45 Uhr im Hotel Gotthard-Terminus
(gegenüber Bahnhof) treffen.

Das Tagesprogramm ist einfach gestaltet worden. Nach
der Begrünung der Veteranen durch den Zentralpräsidenten
und den Obmann der Veteranen des Unferoffiziersvereins
der Stadt Luzern wird über Ziel, Zweck und Bedeutung
einer schweizerischen Veteranenvereinigung orientiert wer-
den und es werden die Gründungssatzungen bekannt ge-
geben. Nach allseitiger Aussprache soll Beschluß gefaßt
werden über den Antrag zur Gründung der schweizerischen
Veteranenvereinigung und es werden die Gründungssatzun-
gen genehmigt, sofern die Versammlung dem Willen des
Zenfralvorstandes und der Luzerner Kameraden entspricht.
Nach der Wahl des Obmannes und des Vorstandes der
Veferanenvereinigung werden die Verhandlungen mit einer
Huldigung an die Zentralfahne und einem Schlußwort ge-
schlössen. Nach einem gemeinsamen Mittagessen, das auf
13.00 im Hotel Gotthard festgesetzt ist, werden unsere Gäste
zu freier Aussprache und zur Pflege der Kameradschaft oder
zu einer Stadtbesichtigung uniter kundiger Führung zu-
sammenbleiben können, bis die Abendzüge sie in ihre en-
gere Heimat zurückführen.

Unsere Sektionen haben Gelegenheit gehabt, dem Zen-
tralvorsfand Listen ihrer Veteranen einzureichen. Diese Listen
sind vom Mitgliederkontrollführer des Zentralvorstandes
überprüft worden. Zur Teilnahme an der ersten schweizer!-
sehen Veferanentagung sind alle Veteranen des SUOV be-
rechtigt und es werden alle schriftlich eingeladen. Als Ausweis
der Mitgliedschaft gilt das Veferanenabzeichen des SUOV.
Das Tragen des Veteranenabzeichens ist für die Teilnehmer
obligatorisch. Die Sektionen, die ihre Veteranen' noch nicht
mit dem Abzeichen beehrt haben, mögen entsprechende
Gesuche für die Ernennung von Veteranen unverzüglich an
das Zenfralsekretariat richten, bei dem die notwendigen
Formulare zu beziehen sind. Die Tagung der Veteranen wird
in Zivil durchgeführt. Die Teilnehmer an der Tagung sind

verpflichtet, sich beim Organisationskomifee (Wm. Albert
Hammer, Hertensfeinsfraße 43, Luzern) bis spätestens 31.

August 1945 schriftlich anzumelden. Die Teilnehmerkarte,

die zum Preise von Fr. 8.50 abgegeben wird, berechtigt
zum Mittagessen inkl. Service und iHS Flasche Wein.

Die Ehrenmitglieder des SUOV werden zur Teilnahme an
der Veteranentagung ebenfalls eingeladen. Der Zenfralvor-
stand, der am 8. September in Luzern tagt, wird sich eine
Ehre daraus machen, der Tagung in corpore beizuwohnen.
Als Gäste (ohne Stimmrecht) können auch weitere Mifglie-
der des SUOV den Verhandlungen beiwohnen. Sie haben
sich ebenfalls beim Organisationskomitee anzumelden und
es ist für sie auch eine Teilnehmerkarte zu lösen. Das Tragen
des Verbandsabzeichens ist für diese Teilnehmer obliga-
torisch. Begleitpersonen (Nichtmifglieder des SUOV) können
am gemeinsamen Mittagessen, nach Anmeldung beim Or-
ganisationskomitee, ebenfalls teilnehmen. Sie haben während
der Verhandlungen Gelegenheit zu einer Stadtbesichfigung,.
Das Organisationskomitee besorgt auf besonderen Wunsch
auch Unterkunft in, Luzern.

Veteranen, die an der Tagung nicht teilnehmen können,
werden gebeten, ihre Stellungnahme zur Gründung einer
Veteranenvereinigung des SUOV dem Zentralpräsidenten
schriftlich bekannt zu geben.

Unser Verband umfaßt weit über tausend Veteranen. Sie
haben sich als die Wägsten und Treuesten erwiesen. Viele
unter ihnen haben sich seit den Schweizerischen Unteroffi-
zierstagen 1937 in Luzern, oder auch schon seit noch län-

gerer Zeit, nicht mehr die Hand drücken können. So soll die
Veteranentagung in Luzern ihnen eine Gelegenheit zu
frohem Wiedersehen und zur Erneuerung alter Freundschaft
und der Kameradschaft sein.

Ohne Zweifel liegt es im großen Interesse des Schwei-
zerischen Unteroffiziersverbandes, diese bewährten Kamera-
den näher zusammenzuschließen. Alter Erfahrung gemäß sind
es in unseren Sektionen in der Regel die alten und die
«mittelalterlichen» Mitglieder, die den festen Kitt bilden,
die in treuer Kameradschaft zusammenhalten und in ihrer Hin-
gäbe an unsere gute Sache unbeirrbar sind. Dieser Grund-
stock der Getreuen hilft über alle Fährnisse und Nöte hin-

weg, die sich im Vereinsleben unter den verschiedensten
Einflüssen hin und wieder ergeben können. Eine Sektion, die
diesen älteren Kameraden nicht vollste Aufmerksamkeif ent-
gegenbringen wollte, wäre sicher auf unrichtigem Wege.

Wir werden unsere Veteranen auch in aller Zukunft nötig
haben und sie freudig zur Mitarbeit und zur' moralischen
Unterstützung unseres Sfrebens begrüßen. Die Auseinander-
Setzungen über den Zweck und die Neugestaltung unserer
Armee haben bereits eingesetzt und es ist zu erwarten, daß
die Gegner der militärischen Landesverteidigung ihre ganze
Kraft einsetzen werden, um ihren Ansichten zum Durchbruch
zu verhelfen. Da vor allem sind wir angewiesen auf die
Sympathie und die Unterstützung unserer erprobten Pioniere
der schweizerischen Wehrhaftigkeit, die es nicht zulassen

werden, daß durch einseitige Abrüstung unser Land größten
Gefahren ausgesetzt werde. Der Geisf der Wehrhaffigkeif ist

in den Reihen der schweizerischen Unteroffiziere zu keiner
Zeit durch Einflüsse irgendwelcher Art gelähmt worden. Sie
sind immer treu zur Fahne gestanden. Vor allem haben unsere
Altbewährten in dieser Richtung keinerlei Konzessionen ge-
macht. Sie werden auch in den kommenden Auseinander-
Setzungen den festen Willen bekunden, für die Erhaltung
einer schlagkräftigen Armee jederzeit treu einzustehen.

Wir begrüßen unsere Veteranen herzlich! Mögen sie sich

am 9. September in Scharen in Luzern einfinden und dort
einen Tag der Freude und der Erneuerung altzuverlässigen
eidgenössischen Geistes erleben!


	Die Seiten des Unteroffiziers

